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eibonnemeniavreis Ansertlonopreio:esn e J it Pelitei

—— die Post beselu —2 z g —&amp; Fünfu nddreißigster Jahrgang. ede Deee der derm — i cu.
Jur buzern zum oa —77 *5 — — — eee — — bie — lUeinere bis 11 Uhr, 4J I1h. 8. 2. editlons. . -2*

Erscheint tanglich mit Auenahme des Montags. N 17 u 25. — —R — ——
Nedaktlons·und Erpeditiond·Dureau:St.Jalobevorstadt808B. degen Cinseudung der beir. gillcftanlamr in Posnarlen.

 eanene — — ——— — — — ——
Donnerstag, Zedtn Treilag eine belletrisüsche Veilage: „IWöthentliche Unterhaltungen den 21. Januar 1886.

werden sich freilich die Träume manchen geplagten Famillen Mögen diezmal die Urner ihren beiden Mirstanden
Halers nicht verwirklichen bei den enormen Bodenpreisen lt nachahment werthem Beispiel vorangehen; er werden
and theuern Baumaterialien. ich auch in Schwyg und in Ald- und Obwalden 100

Nann finden, die ein palrlotlsches Opfer nicht scheuen,
venn es gllt, die Ehre ihres Kantons anno 1886 in

Eidgenossenschaft. Sempach zu wahren.
Luzern. Aus den Verhandlungen des „F Weggis. “Ein schöner Fund wurde hier

deglerungerathes. ehter Tage don Hry. Loltenbach, Landwirth im ‚Rain“,
VJom 5. Janm. Auf das Geluch von 48 Liegeuschastobesithern gewacht. Derselbt sand nämlich im Heustod seiner an der

nird sur die Gemeindt Luihern ein pwriter Bitbluspeltor·SielvertreierStraßenachVitznauliegendenSommerscheunebei Weg

p pr de e ne der nahme des Heues eine größere Anzahl niuer goldener und
 urst dattn. T ülberner Herren- und Damenuhren sowie viele

ee esee ilcheumm degem Vatmi sur Schmucksachen, wie golbene und mit Edeisteinen be
ee n Zos. gost den Keinvhl nird vollährig eitlürt.— bhte Armspangen, Broschen u. s. w., die da verstedt lagen.

In Stallt des virssorbenen Orn. Voßhalier Siaffelbach wird Hr. Ge· Sffenbar rühren diese weithvollen Sachen von Dieb

ee —— eesr dählen hir und zwar kommen die Schmuchssachen wahr
—RB 8 mit den vom Dedartement 9 e ee Zelptich von Vitznar, wo letzen Herbst in ein Magatin

geschlagenen Mecdifita: lonen genehmigt. — Zwei Rekurse der Hebamme ringebrochen wurde und viele solche Gegenflande verschwan
 ine iene in enbura heten pwoee Erlenntnisfe des Sanitun- den. Der redliche Finder übermiltelte das Gefundene dem

aihes detresjend Entnig des Hibammenpelcait und der Ocbammen Stotlhalteramte zut Aukmilllung der rechtmaßigen Eigen

ramn ne wen e gJung von NRomeruwil wird humer.
 t Dr. Thierarzi Ant. Muri in Amtrila wird nach Ver Zug. Gorr.) An den kampflustigen Re

i vu dan Scweäerdurdertet und Crwctb des amerlsanisten daktor der „Neuen Zuger Zeitung“. In Num

er u vn 8 — ner 5 des genannten Blaites richtet dessen Redaltor, Hr.
m lunruiscen Zaumontbilug, nrnde und dam Swonnzerdure Professor Biroll, eine Apostrophe „Ans »Luntrner Tag
lassen. — Ein Beschluß der Kirchgemtinde Hahrurain vom 6. ejtmber —

9betrissend d 388 auf 1288 glatic und seine Geistesverwandten in Zug“, in welcher
eee a de eeeeenhanddeuesünbng rruu. A. det Langen und Breiten erditert, daß er in

er Gemeinderirsammiung nicht angegeben worden, tast. Deau elner Weise Herrn Pfarthelfer Wikart um seine Mit-

 — —Gi t cijt, u el J

uogebrocheut —E inselge welcher 9 don 1u Thieren adthlon habe und daß Herr Wirart notz gelstig mundig
genhen werten muhten, erlittenen Netieschaden LO “/e aus der vieh· ei. Dierauf haben wir kurz Folgendes zu erwiebern:
czeintasse zu derglten. Im „Tagblatt wurde mit kelnem Worte erwähnt, daß

Dir Jerbat uder eine vom 16.-18. Swtemder 1880 ven beid· gerade Herr Biroll den Pfarrhelfer Wilart zut Thellnahme

 ——— —
Desuch — Gemeinderaihs um Redululon det e dat von demeikt daß dir Herr Redallor den mehrmals genannten
ettefsender Gemeinde dir Spar.und Leihlasse schuldige Anteihen unter BZeistlichen zur Urne begleltet habe, was Thatsache ist und

en dllgemiinen 8 merutn ae von 28* 3 was Hr. Viroll selbst nicht in Abrede ju stellen 5—
— Die Erklärung des Hertn Ptofessor Biroll macht Aber
dblehutud beschirden. — Cin Wiriherechrugesuch aus der Gemntiude 7 RA 8*

—*8 v n Veethhedt Zaupt den Eindruc, daß ihr Verfsosser selbst die Aunsicht
 ee ite enz hegt. daß er in zugerischen Kreisen wenig gläubige Lefer
e din anlenen varch die jungtee Bundebversafsungerevisten tinge- hetreffend seinen Antheil an der Heiführung des Hrn.

Aumten Fabultät, abgewiesen. Piarrhelfer Wikart sinden werde, sonst mußte der Herr
Bom id Janu at. Sr. Ladwig Sanuder von und ijn duzten Ficdalior nicht zum dritten Male betonen, er sei kein

—
Vinee den Sacugan mit.iner velelbdung en roo en manen Die Pointe der Notiz des „Tagblatteß“ richtet sich

Fitsaitret sur Freidandulchnen und zum fiatdletger fuc Detarauions. nicht, wie der streitbare Redaklor darzustellen bellebt, gegen

Aae rt und Weise, wie tin geistig nicht mehr frischer und
agie Eiugehenlassen die sabuwarterstelle deim Uebergang der vem .

e D Ven rislamiri. e gebrochener· Mann, dessen ehemalige Thätigkeit auf
t Rincheurerwaltung don Didiirch wird jar dortige Kaplaneipfrüuade historischem Geblete wir voll und ganz anerkennen, von

* e ee ere acksichtlosen Parteigängern zur Wahlurne gebracht und
ts Psruudeintenument uud etwel weirerung der Kaplantiwe nung. J 7— 9 9

W grenohe Pstundt dis Ende laustuden Vonats zur Konlurrenj eee e
onn'n. Januar. Lautläger Iol. Aecherti don Neiden wird lranke Mann rath; und thatlos lin Wahllokal dastand,

um Rorporal belbrderi. der sab, wie für den schwankenden Greis jede der einzel ·

— Eingesandi) Der ablehnende Bescheid der hohen nen Wahloperationen durch Drittpersonen besorgt werden

Negierungen von Schwyz und Unterwalden (uid mußßte, war nicht im Zweisel Aber dessen geistige Frische
ind ob dem Walde) auf die Einladung von Seile des und mußte nur Bedauern und Mitlrid mit dem Manne

OrganisationsKomitssfurdieSempacher Schlagt zaben, der augenscheinlich nicht aus eigenem Antrieb und
eler hat allerorts und in allen Kreisen einen wirklich pein reiem Ermessen an der Wahlurnt erschlen, sondern wel·
lichen Eindruck gemacht. Vereine, bestehend aus schlichten den zelorischer Eifer zur Reitung einiger konservativer
Arbeltern und Landleuten (le Thealergesellschaften Emmen· Kanlorvrathskandidaten herbtigerusen, vielleicht sogar ge

deid und Rothenburg) haben, beror ein Aufruf an sie nöothigt halte.
roing, mit Begelsterung dem Komita ihre thatige Mit. Wit glauben, es sei nur Pflicht der Presse, ein solches

sife zugesichert. In der Stadt Lujern sind Behörden, Berfahren difinilich zu brandmarken.
BZesellschaften und Vereine, ohne Unterschiled des Standes Betresfend das Raufboldenthum des Herrn Biroll tra
ind der Partel, einig, ju der Aufsüdrung des vater· gen wir noch nach, daß wir dei Einsendung jener NRoihz

andischen Schauspieles ihr Möglichstes beizuiragen. Daßz uccht speziell die Handlungeweise des Hen. Biroll bei dem
ie drei Urlamone bel diesemFestsplele vertreten sein milssen, Fall Wikart, wie dieser Herr anzunehmen scheint, sondern
st selbstoerständlich. Sollen nun Die nst männer, in mehr sein nicht lnumer gerade nobles Auftreten und seine
die Landeesarben gekleidet, diese vertreten, auf der Stäue, wenig standesgemaße Kampfedweise in und außeroffent ·

vo ihte Ahnen die Freihelt, diren sich die Rachkommen ichen Lokalen im Auze khatten. Uedrigens wird sich ja

segenwäriig erfreuen, in blutigem Siege errungin haben? deim angekündigten Prisir roze Gelegenheit dieten, den
Fahnenitäger und Horn oder Helmibläser sind bei Behrisf politischer Rausbold“ sür den Herrn Professor

offigiellen Festen undermeldlich. Bii der funsten Sakularfestzustellen.
eier der Sempacher Schlacht aber wäre es doch wahrlich deir Hauptmann Stut in Cham hat die auf ihn
keine Verschwendung, wenn die bethelligten Kantone alle zesallene Wahl zum Regie rungsrath abgelehnt.
zin bescheidenes Opfer zur Feier derselben darbringen wiulrden. Die LAberalen poriiren nun drn. Oberslieut. Hengaeler,

Der sel. Vruder Klauts war ein Patriot im edelsten der beim ersten Wahlgang nahezu 1700 Stimmen er

Zinne der Wories, und als solcher hat er es gewiß nicht halten hat.
erdient, daß er seinen Landeleuten zum Vorwand fur ihre Zurich. Der,Winterth. Landb.“ welst darauf hin, wie
Richibeiheiligung an der Slegesseler der Frelheltsschlacht ungerecht es —V00
bei Sempach dienen muß. von Vorgern nud Nichtbuürgern gespendet werden, in vielen

Ist die Stadt an der Sleinach auch klein mit ihren

darl 26,000 Einwohnern, so sind ihre Wobnungsverhältnisse
cher großstäbtische zu nennen; denn in keiner Schwehzer

zadt, auch in Zurich und Basel nicht, fsind die Mieths
zrelse so hoch, wie in der Gallusstadt. In erstgenannten
Stadten gibt es stets eine bedeulende Anzahl leerstehender

Vohnungen, in St. Gallen ist seit einigen Jahren
Vohnungsmangel, und doch wird gegenwärtig nirgends
d viel gebaut, wie gerade hierorts.

Ein Hauptgrund dieser Wohnungtnoth bildet die be

eulende Bevoölkerungszunahme durch Niederlassung großet
Deschaftafirmen, welche, früher sern von dem Zentrum
der Maschinenstickerel niebdergelassen, nun ihre Bureaux

und Mag azine in die Stadt verlegten und damit natsstlich
inen Großtheil ihrer Angestellten mit Familien nachogen.
Die Einwanderung bei uns ist demnach nicht eine stark

anseltige, wie sie z. B. Außersihl aufweidt, sondern Kaplial
ind Arbeiter kommen in ziemlich richtigem Verhältniß;
des beweitt die Thatsache, daß das Steuerkapital in den

allerletzten Jahren von 92 auf zirka 107 Milllonen ge

vachsen ist.
Daß dann aber St. Gallen mit selner fast überreichen

Anzahl von wohllhãtigen Anstaltenund Armenunterstutzungs
Bereinen einen Anziehungepunbkt bildet, und daß zudem, datrotz
des nichts weniger als glänzenden Geschäftsganges in der
Sticderei immersort noch Arbeit zu haben ist und seit

Jahren faktisch keine sog. Arbeltslosen, wenigstens nicht sur die
Dauer von etlichen Monalen, vorhanden sind, der Vor

doß von Arbeitern, namentlich aus dem benachbarten
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euchtend. Im Weitern ist es namentlich die außerge
vohnliche Bauthatigkeit, welche die Wohnungen so hoch
m Prelise hält. So unglaublich das klingt, so ist es doch
Faltum. Die meisten größern Bauten sind Zwedbauten,
). h. keine Spekulationabauten, und ändern die Wohnungt

erhaltnisse keineswegs. Fast zu nämlicher Zeit entstanden
zie statilichen Vauten sür das Industrie- und Gewerbe

museum, für die Kantonalbank und die St. Leonhardskirche,
velche nun im Rohen dastehen, und schon wird wieder

degonnen mit dem Postgebaude und dem Knabenschulhaus
im Vadianquartier und sieht auch eine große Umbaute deb

leinen Bahnhofs in Sicht. Dies sind alles Gebäube,
von denen jedes mehr denn eine halbe Million Franken kostet
und Massen von Arbeitsleuten erforderte. Wenn auch

Privaten und Spekulanten Privathauser erstellten, blieben
die Wohnungen im Verhäitniß zu der Einwohnerzahl

uruck, und so kommt es bel jedem Zins. und Mielhstag

Lichtmeß, Mox, Jakodl und Martini) vor, daß manche
Familien keine Wohnungen haben und momentan ihre
Mobilien in's Lagerhaus zu bringen gendthigt sind.

Daß die Wohnungsnoih bel der Arbeiterklasse begann,
st erklarlich, und so dructen die Preise von unten nach

ben, wie denn auch die ganz großen Wohnungen immer

roch die billigsten sind. Eine bescheldene Wohnung von
Stube und 3 Kammern variltt im Prelse von 400 bis

3800 Fr., eine bessere von 600—900 FIr., und Wohnungen

nit 5 Zimmern in schöner Lage, auch außerhalb des
Welchbisdes der Stadt kosten leicht 1000-1800Fr.Ein
Linzelnzimmer für den Arbeiler wird mit 224 Fr. per

Woche, für einen Angestelllen mit 6-6 Fre. bezahll. Das

ind gewiß hohe Preise und mancher Hausherr denkt:
Benn es nur immer so bliebe! Die Baulust ist in ledter

Zeit bedeutend gestlegen und wird es am Ende doch

och genug Wohnungen—damit auch billigere — geben.
Allerdings ist der Boden sehr heuer; zahlt man aAn ebenen

Blatzen in der innern Sladt, und diese sind nun bald ge

nahlt, per Oduß 80-60 Fr., so wissen die Gursbesiher
nuch außerhald derselben sehr dald Al / 28 Fr. perQuadrab

uß zu sordern.

Die Noth mit den Wohnungen hatte auch zur Folge,

zaß die Behörde nun endlich Ernst macht, energisch vor

ugehen gegen den zu fruhen Bezug neuer Gebaude; denn
venn, wie cs vorkdam, ein Haus jzu Jakobl, Ende Juli,

zegonnen und Martini, 11. Wintermonat, bezogen wurde,
var es doch etwas stark, aber nichts Sellenesb.

In lehter Zeit regen sich namentlich die Arbeiter und

nachen Anstregungen, nach den Schindler. Escher'schen Vor
cchlagen „Klein, aber meinl“ elgene Heimstälten zu erlangen
und ist ihnen der beste Erfolg wohl zu gönnen. Allzuleicht


